
Der Kreisausschuss
Dezernat I
Stabsstelle Wirtschaftsförderung,
Strukturentwicklung, Tourismus

28. November 2008
GG/Nu

Damen und Herren
Mitglieder des Kreistages

Professionelles Regionaimarketing und effektive Wirtschaftsförderung durch
Gründung einer gemeinsamen Wirtschaffsförderungsgese!!schaft mit den Städten und
Gemeinden im Landkreis Gießen (KT-Drucksache 7t / 18. Dezember 2008)

hier: Abschlussbericht der Arbeitsgruppe Organisationsform Wirtschaft sförderung

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,
sehr geehrte Damen und Herren,

der Kreistag hat in seiner Sitzung am 18. Dezember 2006 (KT-Drucksache Nr. 71) folgenden

Beschluss gefasst:

Im Wettbewerb der Regionen um Arbeitsplätze und überörtliche Infrastrukturen ist

der Landkreis Gießen regionaler, nationaler und zunehmend auch globaler

Konkurrenz ausgesetzt. Die geographische Lage und die strukturellen Verteile

" des Landkreises Giel3en im Gesundheits- und Bildungssektor stellen eine gute

Ausgangsposition dar, sich in diesem Wettbewerb zu behaupten. HierfClr ist

jedoch erforderlich, dass sich die Region professionefl darsteflt und in einem

unvetwechselbaren und attraktiven Image präsentiert. Darüber hinaus müssen

potentielle Investoren eine bestmögliche Beratung und Unterstützung erfahren,

um deren Standortentscheidungen fÿlr den Landkreis Gießen zu begünstigen.

Diese Aufgabe kann der Landkreß Gießen nur gemeinsam mfl den Städten und

Gemehÿden erf[ÿflen.

Daher beauftragt der Kreistag «ten Kreßausschuss, Verhandhmgen mit den

Städten und Gemeinden des Landkreises über die Gründung einer gemeinsamen

Wittschaftsförderungsgesellschaft aufzunehmen. In den Haushalt. 200.7 sind



entsprechende Planungsmittel und Stammkapital für die Gründung einzustellen,

um eine Realisierung irn Jahr 2007 zu ermöglichen.

• Hierzu ergeht beigefügter Abschlussbericht nebst Anlage.

/

WIIII Mar×

Landrat

P.S. F£ÿende Beratun sfoß!£ÿl e schlaßA ich vor:

-.   Beratung im Kreisausschuss am 08. Dezember 2008

=   Postversand an alle Mitglieder des Kreistages am 09. Dezember 2008

-   Beratung im Haupt-, Finanz-, Wißschaf[s-, und Rechtsausschuss am 05. Februar
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1. Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen

- eine kurze Chrono[oÿlie

1997 wurde das Arbeitsfetd Wirtschaftsförderung zusammen mit dem Arbeitsfe[d Beschäfti-

gungsförderung als Stabsreferat beim Landkreis Gießen erstmals eingerichtet und dem Landrat

zugeordnet.

Das Arbeitsfe(d Wirtschaftsförderung wurde im Landkreis Gießen verhältnismäßig spät entwi-

ckelt. Lange Zeit stand das Arbeitsfe[d Beschäftigungsförderung im Fokus des Interesses, Wirt-

schaftsförderung wurde hingegen eher nachrangig gewichtet; hierfür wurde keine gesonderte

Sachbearbeitung zur Verfügung gestellt, t

Mitte 1998 wurde das Zentrale Arbeitsmarktkontor ZAK, die kommunate Arbeitsvermitt[ungs-

agentur, als Modettprojekt mit vorerst 2-jähdger Laufzeit eingerichtet und sukzessive aufge-

baut. Im Jahr 2000 wurde das ZAK entfristet, ab 1.01.2005 ging das ZAK mit 10 Mitarbeitern in

die neu gebildete GIAG über.

Im Jahr 1999 wurde erstmals das Projekt ÿuatifizierun#ÿsoffensive Mittethessen im Rahmen der

Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen gestartet und der Stabsstette zugeordnet. Seit

2001 wurde das Projekt als Kooperationsprojekt mit der TIG GmbH durchgeführt und im ope-

rativen Teil aus der Verwaltung ausgelagert.

Im Dezember1999 wurde im Kreistag der Beschtuss gefasst, das Arbeitsfetd Tourismusförde-

zu etablieren und zwar als Schwerpunktthema der Wirtschaftsförderung.

Für die Sachbearbeitung Tourismusförderung wurde im Herbst 2000 eine Tei[zeitstette ge-

schaffen, zuerst mit 19,5 Wochenstunden, später aufgestockt auf 30 Wochenstunden.

Die Unterzeichnerin hat seit Februar 2000 die Leitung der Stabsstette übernommen. Die

Hauptaufgabe bestand seinerzeit darin, das Zentrale Arbeitsmarktkontor über die Modet[phase

hinaus dauerhaft zu etabtieren und konzeptione[[, struktureU sowie organisatorisch weiterzu-

entwickeln. Außerdem gart es, das neue Arbeitsfetd Toudsmusförderung aufzubauen, zu -

entwicke|n und voranzubringen.

Für das Arbeitsfe[d Wirtschaftsförderung konnten bis zur Ausgtiederung des ZAK nur die not-

wendißsten operativen Aufgaben wahrgenommen werden, nämtich Existenzgründungsberatung

und Bearbeitung von Investorenanfragen.

Bastsdaten wie Gewerbeflächen oder ähn[iches waren seinerzeit nur rudimentär, Netzwerke

kaum, Marketinginstrumente und ähn[iches überhaupt nicht vorhanden. Informationen, Mate-

rialien oder Broschüren zum Wirtscha[tsstandort tagen nicht vor. Das Arbeitsfetd Wirtschafts-

Dominante Aufgaben der Stabsstelle waren der Bereich der Beschäfligungsförderung (Arbeit bzw. Ausbildung statt
Sozialhilfe/Errichtung und Be(rieb der kommunalen Arbeitsvermiltlunflsagentur), die Initiierung und Etabliemng der
Projekte Qualifizierungsoffensive Mittelhessen (ab 2008: Qualifizierungsoffensive Landkreis Gießen) und Klima-
schulzo und Energieagenlur Mitlelhessen (KEM) sowie die Ausgestaltung des neuen Arbeitsfeldes Tourismus mit der
Hauptzielbranche Gastronomie.

2



förderung war nicht zuletzt als Ergebnis fehlender personetter Ressourcen recht schwach aus-

gestaltet.

Mit Bildung der GIAG und Übergang des Zentralen Arbeitsmarktkontors in die neue Organisati-

on wurden erstmals Ressourcen bei der Stabsstel[enteitung frei, um das Arbeitsfetd Wirt-

schaftsförderung überhaupt über das Maß des unabdingbar Notwendigen hinaus gestalten zu

können.

Neben den bereits genannten Aufgaben wurden in der Stabsstette jeweils weitere Arbeitsäuff

träge wahrgenommen:

,  die Projektträgerschaft für die Oÿuatifizierungsoffensive Mittethessen,

o  die Vorbereitung und Etabtierung der Ktimaschutzo und Energieagentur Mittethessen

einschließlich der Arbeitszusammenhänge, die sich im Vorfetd über die Studie des

Wuppertat Instituts ergeben hatten,

dazu vorübergehend Beteiligungen und schließlich

.»  ab Ende 2006 das Integrierte Regionale Entwicktungskonzept (IREK), für dessen Erarÿ

beitung 2006 ein Fördermittetantrag gestellt worden war und das im Jahr 2007 mit

recht hohem Aufwand umgesetzt wurde. Im Januar 2008 erfolgte auf dieser Grundlage

die Anerkennung des Giessener Landes als LEÄDER-Region.

o  Aktive Mitwirkung in den LEADER-Projektgruppen Wirtschaft und Tourismus

o  Hinzu kommen zahlreiche Kooperationsstrukturen, die Mitarbeit in Organisationen,

Netzwerken und ähnlichem.

So ist der Landkreis Gießen seit 2002 Mitglied des Lahnta[ Tourismus Verbandes (LTV),

wobei die Stabsste[[e in den Gremien Vorstand, Mttg[iederversammtung, Touristikaus-

schuss und themenbezogene Arbeitskreise mitarbeitet. Übernommen wird ebenfalls die

Datenbankpf[ege für den LTV sowie Verteilung und Versand von Prospekten und InfoP

mationsmateriatien etc.

Ab 1.01.2009 ist der Landkreis Gießen auch Mitglied der Vogetsberg Touristik GmbH.

Bei der Re#ÄoMIT GmbH ist die Stabsstette im Beteitigungsausschuss vertreten.

Die Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen arbeitet gleichfalls im Arbeitskreis

Wirtschaftsförderun8 unter dem Dach von MitteHessen aktiv mit.

Gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung der Stadt Gießen und den beiden Frauenbeo

auftragten von Stadt und Landkreis Gießen wurde das Projekt zur Förderung der Se[b-

stÿindigkeit von Frauen ÿFrauenunternehmen Zukunft" mehrfach organisiert und durch-

geführt.

Die interkommunale Arbeitsgemeinschaft Tourismusförderung wurde im Jahr 2000 ge-

gründet gemäß des Kreistagsbesch[usses vom Dezember 1999 und tagt ebenfalls rege[°

mäßig unter Federführung der Stabsstet[e.



Bei den LEADER - Ärbeitsÿen Tourismus und v. a. Wirtschaft des Vereins Region

Gießener Land arbeitet die Stabsste[[e ebenfatts aktiv mit.

Das Projekt Ku[inarischer Herbst im hessischen Lahntat wird gteichfa[[s von der Stabs-

steife organisiert und umgesetzt, soweit es den Landkreis Gieöen einsch[ieß[ich der

Stadt Gießen betrifft.

Geleistet wird weiterhin

o  der Vertrieb der touristischen Pubtikationen GießenerLand sowie

die Betreuung und der Vertrieb von Fa[tp[änen, Freizeitkarten, Radwanderkarten u.ä.

für das Kreisgebiet.

In den Jahren 2004105 wurde eine zweigeteitte Untersuchung an Ernst & Young vergeben, eine

Stärken-Schwächen-Analyse sowie eine Potenziato und C[usterana[yse. In diesem Zusammen-

hang und vor dem Hintergrund der Ausgliederung des bis dahin dominanten Ärbeitsfetdes Be-

schäftigungsförderung wurde das Arbeitsfe[d Wirtschaftsförderung deuttich stärker ats zuvor

wahrgenommen und systematisch entwickelt.

Die StabssteUe für Whtschaftsförderung, Strukturentwicktung und Tourismus ist ab 1.09.2008

mit 2,78 Steilen ausgestattet und zwar wie folgt •

Stellen

1,0 Leitung der Stabsstette

Haupttätigkeit

0,78 Sachbearbeitung Tourismus

1,0 Zentrale Büroorganisation,
Verwaltung, Unterstützung der
Stabsstettenleitung, Terminvergabe
und Terminkoordination, Hitfs- und
Teitsachbearbeitung

Leitung der StabssteUe, sämtliche Aufgaben der Wirt
schaftsförderung und des Tourismus,
Wahrnehmung aller strategischen und operativen Aufga-
ben Wirtschaftsförderung, Beratungsdienstleistungen
für Existenzgrüner, Unternehmen, Investoren,
Sachgebietsleitung Tourismus, Projekte Gastronomie,
Vertretung in überregionaten Organisationen der Wirt-
schaftsförderung und des Tourismus,
Ausschreibungen, Vergaben, Budget usw.
eigenständige Sachbearbeitung, Beantwartung
touristischer Anfragen, Statistik, Datenpf[ege und
°erhebungen, Pflege Internetporta[ GießenerLand,
Organisation regionale Messen, Vertretung für das Sach-
gebiet Tourismus
mit Teito und Hilfssachbearbeitungstätigkeiten für
Wirtschaftsförderung und Tourismus, Pflege Internetauf-
tritt region-giessen.de

Die Persona[ausstattung fÜr die breit angelegten Arbeitsfe[der Wirtschaftsförderung, Struktur-

entwicklung und Tourismus ist nach wie vor unzureichend.2 Die Aufgabe der Wirtschaftsförde-

2 Im LahntaI-Tourismus-Verband wurde vor einiger Zeit eine Bestandsaufnahme vorgelegt, mit welcher Personalka-
pazität die Kreise bzw, die toudstischen Organisalionen der Kreise ausgestattet sind. Hier hat sich der Landkreis
Gießen weit abgeschlagen wiedergefunden, da im Mittel 4 Mitarbeiterstellen ausschließlich für den Bereich der Touo
rismusförderung in den weiteren hessischen Landkreisen im Lahntal vorzufinden sind,



rung wird, von wenigen Zuarbeiten abgesehen, ausschtieß[ich und neben zahlreichen anderen

Aufgaben von der Leiterin der Stabsste[[e wahrgenommen.'

2. Einrichtung, Verlauf und Ergebnisse der Arbeitsgruppeo,Organisationsform der

Wirtschaftsförderung'

Ende 2006 wurde im Kreistag beschlossen, gemeinsam mit den Städten und Gemeinden eine

Wirtschaftsförderungsgese[[schaft zu bi(den.

"Im Wettbewerb der Regionen um Arbeitsp[ätze und überört[iche Infrastrukturen ist
der Landkreis Gießen regiona[er, nationaler und zunehmend auch gLoba[er Konkurrenz
ausgesetzt. Die geografische Lage und die strukture[[en Vortei[e des Landkreises Gie-
ßen im Gesundheits- und Biÿdungssektor ste[ten eine gute Ausgangsposition dar, sich in
diesem Wettbewerb zu behaupten. Hierfür ist es jedoch erforderlich, dass sich die Re-
gion professionell darstellt und in einem unverwechse[baren und attraktiven Image
präsentiert. Darüber hinaus müssen potentieL[e Investoren eine bestmög[iche Beratung
und Unterstützung erfahren, um deren Standortentscheidungen für den Landkreis Gie-
ßen zu begünstigen.
Die Aufgabe kann der Landkreis Gießen nur gemeinsam mit den Städten und Gemein-
den erfü[[en.
Daher beauftragt der Kreis[ag den Kreisausschuss, Verhandlungen mit den Städten und
Gemeinden aufzunehmen. In den Haushalt 2007 sind entsprechende P[anungsmittet und
Stammkapita[ für die Gründung einzustellen, um eine Realisierung im Jahr 2007 zu er-
mög[ichen." 3

In der Bürgermeisterdienstversammtung war mehrfach das Thema Bi[dung einer Wirtschafts-

förderungsgese[tschaft entsprechend des Kreistagsbeschtusses vom 18.12.2006 erörtert wor-

den. Die Bürgermeisterdienstversamm[ung hatte sch[ieß[ich entschieden, es so[te eine Aro

beitsgruppe unter Einbeziehung des Landrates, des Oberbürgermeisters und der Sprecher/

Bürgermeister der vier Tei[räume gebildet werden, die sich intensiv mit dieser Thematik aus°

einandersetzen sorte. Außerdem sorte der Regiona[managementverein MitteHessen hinzu gezo-

gen werden. Komptettiert werden sorte die AG durch die beiden Wirtschaftsförderungen von
ù

Stadt und Landkreis Gießen.

Die erste Sitzung der Arbeitsgruppe hat auf Ein[adung des Landrates am 6. Dezember 2007

stattgefunden, die zweite Sitzu.ng am 24. April 2008, das dritte Treffen war für den 14. August

2008 terminiert, musste jedoch aufgrund zahlreicher Entschutdigungen abgesagt werden. Die-

se dritte und letzte Sitzung fand nunmehr am 29. Oktober 2008 statt.

3 Auszug aus der Niederschrift der Kreistagssitzung vom 18, Dezember 2006, KT-Drucksache Nr. 71
5



[ieder der AG sind:

Für den Landkreis Gießen

Für die Stadt Gießen

Für den Tei[raum Süd

ù

Für den Tei[raum Nord

Für den Tel[raum Ost

Für den Tei[raum West

Für den Regionalmanagementverein

MitteHessen e.V.

Außerdem

Wirtschaftsförderung Stadt Gießen

Regiona[manager MitteHessen

Stabsste[[e Wirtschaftsförderung/Struk-

Landrat Wi[[i Marx

Oberbürgermeister Hein-Peter Haumann

Bürgermeister Karl-Heinz Schäfer

(Vertretung: Horst Röhrig)

Bürgermeister Dr. Bernd Wieczorek

Bürgermeister Ctaus Spandau

Bürgermeister Gerhard Schmidt

Geschäftsführer Dr. Matthias Leder

Sabine Wiÿcken-Görich

Jens Ih[e

Gabdeÿe Gotthardt

turentwicMung/Tourismus Landkreis Gießen

Die Arbeitsgruppe hat sich intensiv mit dem Kreistagsbesch[uss zur Gründung einer gemeinsa-

men Wirtschäftsförderungsgese[[schaft auseinandergesetzt, hierzu Besch[üsse gefasst und dar-

über hinaus inha[ttich fach[iche Aspekte bearbeitet, dienachstehend im Auftrag der Arbeitso

gruppe darge[egt werden.

2, I   Bildung einer Wirtschaftsförderungs-GmbH

2.1.t Beratung und Beschlussfassung bzw. Beschlussempfehlung an den Kreisausschuss

Die AG debattierte ausführlich über den Auftrag des Kreistages vom Dezember 20OO.

Einvernehmlich wurde festgestellt, dass es keiner wie auch immer gearteten neuen Organisao

tionsform für die Wirtschaftsförderung bedürfe. Die Beteitigten konnten weder aus dem Am

trag noch aus der sich daran anschließenden Diskussion erkennen, warum eine neue Or8anisa-

tionsform gewollt werde und weiche Vorteite diese gegenüber dem Status quo biete. Kritisch

angemerkt wurde vielmehr, dass der Antrag nicht hinreichend begründet und bestimmt sei,

außerdem sei es mehr a[s frag[ich, ob die Labeis ,Gesundheit und Bil.dung' die tatsächlichen

Stärken der Region zutreffend widerspiegetten.

Die Mitgtieder der Arbeitsgruppe teitten nach tängerer Aussprache übereinstimmend die von

Herrn Dr. Leder vorgetragene, die Debatte zusammenfassende nachstehende Auffassung:



1. Kein einziger Diskussionsbeitrog hat deutlich werden lassen, dass es einer wie auch

immer gearteten neuen Organisationsform bedürfe.

2. Gefragt werden müsse aber, wo Schn!ttstellenproblematiken bestünden, wie diese zu

lösen und zu optimieren seien.

3. Ein hohes Interesse und eine Notwendigkeit sehe er (i.e. Dr. Leder) da/in, wie der

Kreis und die Kommunen sich strukturpolitisch orientieren wollten.

4. Völliÿ unklar sei, warum eine neue Organisationsform gewollt werde. Hierzu hätte es

weder im Antrag noch in der Runde eine Antwort ÿegeben.4

In der Fo[gesitzung wurde die Auffassung nochmals bestätigt, dass es keinen Bedarf uncl keine

Notwendigkeit gebe, irgendwie geartete organisatorische Veränderungen der Wirtschaftsför-

derung vorzunehmen. Benötigt werde keine neue Organisationsform, sondern die Verbesseo

rung von Kooperation und Kommunikation aller Akteüre untereinander.

Obgleich der Kreistagsbesch[uss vom Dezember 2006 Ausgangspunkt der Bildung und der Dis-

kussion der Arbeitsgruppe war, ergab sich sehr schnell eine breit ange[egte, an vorhandenen

Potenzia[ana[ysen ansetzende Aussprache. Erörtert wurden etwa die Ergebnisse der Studie von

Ernst & Young aus dem Jahr 2004/2005, die Arbeitszusammenhänge ,Gewerbef[ächenpoo[ Mit-

te[hessen' und ,REFINA', die vorhandenen I nternetpräsentationen der Gewerbeflächen, die

C[usterinitiative TIiÿA, der Regiona[managementverein MitteHessen usw.

Die Beteiligten stimmten darin überein, dass die Arbeitsgruppe sich inhaltlich- fachlichen As-

pekten zuwenden solle. So müsse z.B. gefragt werden, wie Arbeitstei[ung und Kooperation

aussähe, wo Schnittste[[enprob[ematiken bestünden, wie diese ggf. zu lösen und zu optimie-

ren seien. Von hohem Interesse und notwendig sei auch zu klären, wie der Kreis und die

Kommunen sich strukturpoLitisch orientieren wollten.

2.2   Arbeitsprogramm, inhaltliche [Jberlegungen und Ergebnisse

In der Arbeitsgruppe wurde einvernehmLich festgestellt, dass auch politisch handelnden Ak-

teuren nicht immer hinreichend klar sei, wer in der Region welche Aufgaben wahrnehme und

wie sich Kooperations- und Vernetzungsstrukturen gestalteten. Hier müsse für größere Durch-

schaubarkeit gesorgt werden.

Deshalb wurde beschlossen, eine Bestandsaufnahme der derzeitigen Aktivitäten und Organisa-

tionsstrukturen im Aufgabenfe[d der Wirtschaftsförderung vorzunehmen. Unter der Fraßeste[-

Auszug aus dem Protokoll der 1. Sitzung vom 06.t2.06



Lungen, Wer macht was in der Region? Welche Instrumente und Anÿebote sind vorhanden?'

sollten die Aufgabenbereiche der Wirtschaftsförderungen von Stadt und Landkreis Gießen und

die des Regiona[managementvereins MitteHessen miteinander abgeg[ichen werden. Eine sot-

che Übersicht wurde zur Erhöhung der Transparenz für nötig erachtet, da nicht immer hinrei-

chend klar sei, wie die Aufgabenfe[der, die inha[t[iche Ausgesta[tung, die Instrumente und

Kooperationsbezüge der Wirtschaftsförderung von Stadt und Landkreis Gießen und des Regio-

na[managementvereins MitteHessen ausgesta[tet seien.

In der ersten Arbeitsgruppensitzung wurde hierzu der Auftrag ertei[t und in der Fo[gesitzung

wurden die Ergebnisse gesichtet.

Weiterhin so([ten die vorhandenen Stärken-Schwächen-Analysen eingehend gesichter werden

und insbesondere vor dem Hintergrund des gewünschten LabeLs ,Gesundheits- und Bi[dungsre-

gion' beleuchtet werden.

In der zweiten Sitzung wurde dann auch die Studie von Ernst 8. Young gesichter und bewertet,

wobei auch die daran anschließenden Entwick[ungen und Fortschritte einbezogen wurden.

Hier erging dann auch der Auftrag an die Kreiswirtschaftsförderung, einen Bericht zu den bis°

herigen Überlegungen, Diskussionen und Ergebnissen der Arbeitsgruppe sowie zu den Mei[en-

steinen der Entwicklungen des Arbeitsfe[des Wir.tschaftsförderung in der Kreisverwa[tung zu

fertigen. Dieser Bericht so[[ dem Kreisausschuss vorgelegt und schließlich auch für die öffent-

liche Kommunikation zur Verfügung gestellt werden.

In der dritten Sitzung der Arbeitsgruppe wurde der Bericht beraten und mit einer kleinen re-

daktionellen Änderung beschlossen. Die Arbeitsgruppe empfahl, den Bericht in der Dezember-

sitzung des Kreistages zu behandeln.

Die Arbeitsgruppe war des Weiteren der Auffassung, dass mit der Vorlage des Berichts ihr Aufÿ

trag erledigt und weitere Treffen entbehrlich seien. Sofern jedoch erneuter Beratungsbedarf

entstehen sollte, könne die Arbeitsgruppe jederzeit wieder reaktiviert werden.



3. Bestandsaufnahme der Handiungsebenen und Arbeitsfelder der Wirtschaftso

förderungen °von L andkreis und Stadt Gießen sowie des Vereins MitteHessen

Die Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen hatte bereits fiir das erste Treffen der Aro

beitsgruppe die Hand[ungsebenen und Aufgabenfe[der aufgelistet, die von der Stabsste[[e

wahrgenommen werden. Auf dieser Basis wurde dann gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung

der Stadt Gießen und dem Reßiona[managementverein MitteHessen ein Raster entwickelt und

ausgefü[[t, aus dem deutlich hervorgeht, wer weiche Aufgaben wahrnimmt,s

Die Aufgaben und Hand(ungsfelder im Raster wurden differenziert nach:

1. spezifischen Aufgabenbereichen

2. Beratung von Gründern, Unternehmen und Investoren

3. Marketinginstrumente

4. Erhebung, Auswertung und Bereitstellung von Daten, Statistiken, Informationssystemen

5. Beteiligung an wirtschaftsfördernden Einrichtungen

6. Netzaktivitäten, soweit sie nicht anderweitig bereits dargelegt wurden

7. Sonstiges

und sch[ieß[ich und in Ergänzung mit einer Abbildung der Kooperationsbezüge, die nach Wich-

tigkeit ge[istet sind, abgerundet.

Die zehnseitige Übersicht über die Aufgaben- und Handlungsfe[der des Regionalmanagement-

vereins MitteHessen, der Wirtschaftsförderung der Stadt Gießen und der Wirtschaftsförderung

des Landkreises Gießen ist als Anlage beigefügt.

Klar erkennbar ist, dass die Wirtschaftsförderungen von Stadt und Landkrels Gießen im Be-

reich der,klassischen Wirtschaftsförderung' sehr ähnliche, wenng[eich nicht deckungsg[eiche

Aufgaben wahrnehmen, jedoch nicht im Sinne einer Verdoppe[ung, sondern arbeitsteilig ünd

zum Teil in gegenseitiger Vertretung. Hier gibt es sehr enge Kooperationsbezüge und Verabreo

dungen.

Während die Wirtschaftsförderungen in 

von Existenzgründern, Unternehmen und Investoren, Angebotserste[lungen, Bearbeitung von

Gewerbegrundstücksanfragen), gehört dies ausdrücklich nicht zum Aufgabenspektrum von

MitteHessen.

Bei MitteHessen eingehende Investorenanfragen werden zum Beispiel nach einem vereinbarten

Schema an die kommunalen Wirtschaftsförderungen zur Bearbeitung weiter geleitet und über

MitteHessen gebündelt an die Interessenten übermittelt.6

5 Dieses Raster wurde zwischenzeitlich mit Einverständnis der Arbeitsgruppe vom Regionaÿmanagementverein Mit-
teHessen genutzt, um die Hand[ungsebenen und Arbeltsfelder bei allen mittelllessischen Wirtschaftsförderungen
abzufragen und auf die Weise zu einer 0bersicht und zugleich zu einer Aufÿabenabgrenzung zwischen kommunalen
Wirtschaftsförderungen und MitteHessen zu gelangen.
6 Ähnlich gestaltet sich die Kooperation zwischen der Hessen Agentur und den kommunalen Wirtschaftsförderun-
gen.
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Schÿubild I: Dezentrale Organisationsstrukturen und Kooperationsbeziehungen

Roglonalmanagementverein MitteHessen und Lahntaltourismusverband

Starldortmarketing, tmaÿÿem:leÿÿ,ÿ EXTERN

c EXTEIÿ7
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4.    Standortana[ysen und Marketingkonzept

Die Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen hat im Jahr 2004/05 das renommierte Um

ternehmen Ernst & Young mit einer Untersuchung des Wirtschaftsstandortes und seiner Stär-

ken und Schwächen (SWOT-Änalyse) sowie mit einer Potenzia[- und Clusterana[yse beauftragt,

im 0brigen als erster Landkreis in DeutscMand.

In einer umfangreichen Studie, zahlreichen Fachgesprächen und Workshops wurden die Stär-

Ben und Schwächen der Region analysiert und Empfehlungen zum weiteren Procedere gege-

ben. In einem zweiten Schritt untersuchte Ernst & Young die versteckten, noch nicht volt ent-

falteten Potenziate der Region hinsichtlich einer zukunftsträchtigen Clusterstrategie.

4.1   Ernst ÿ Young : Stärken-Schwächen-Analyse und Empfehlungen

Bei der umfangreichen SWOT-Analyse durch Ernst E Young ÿautete das Hauptergebnis, dass die

Ausgangs[aße im Landkreis Gießen durchaus günstig einzuschätzen sei.

Folgende Stärken wurden für den Landkreis identifiziert:

o  Die Wirtschaft des Landkreises Gießen ist geprägt von einem engagierten und

innovativen Untemehmertum

o  Der Landkreis Gießen verfügt über effiziente Wirtschaftsförderung und gut aus-

gebaute Ansätze einer sektoraten Netzwerkstruktur

o  Der Landkreis Gießen weist eine hohe Lebensqualität auf und bietet reichhalti-

ge Angebote für sinnvolle Freizeitgesta[tung

Der Landkreis Gießen ist eine ausgewiesener Standort der Wissenschaft und des

aktiven Wissenstransfers

eine der höchsten Studierendendichten in Deutschland

beste Patentverwertung im Deutscb[andvergleich durch die TransMIT GmbH

Der Landkreis Gießen bietet eine gutes Arbeitskräftepotenzial

Hoher Ausbildungsstand im bundesdeutschen Vergleich

o  Der Landkreis Gießen weist eine gute verkehr[iche AnMndung auf

Gute Anbindung an das überregionate BAß-Netz

»  F[ußhafenanbindung
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Folgende Schwächen wurden identifiziert:

unzureichendes Standortmarketing

ca  eingeschränkte personeÿ[e Ressöurcen in der Wirtschaftsförderung

o  optinlierbare Wahrnehmung des vorhandenen Potenzia[s

Verbesserung des Images

»  Verbesserung des Marketings

foh[en wurde:

o  Die Standortvorteite des Landkreises Gießen gegenüber Wettbewerbsregionen

herauszuarbeiten und zu kommunizieren

Entwicktung und Umsetzung eines Marketingkonzepts

Optimierung des internen Marketings

Die Konzentration auf Zietgruppen

o  Die Entwicktung von Schwerpunkten für die Ansprache potenzie[ter Investoren

Zur Kommunikation der Standortvorteite wurde empfohten:

«»  Kooperatives Zusammenwirken der Wirtschaftsförderungen

.ÿ  Wirtschaftsförderunoÿist Chefsache

Toudsmusförderung

Ausbau weiterer Incentives

Ausbau des Hochschu[marketings

Zur Gewinnung von Investoren und zur Neuansiedtun8 wurde vorgeschta8en

Typisierung bzw. Spezia[isierung von vorhandenen und ggf. neuen Gewerbege-

bieten

Stärkere Nutzung von zietgedchteten Marketingmaßnähmen

Messen, z. B, EXPO Rea[

,  Veranstaltungen

Direkte Ansprache von potenzietten Unternehmen, durch den Landkreis Gießen

(Landrat, Wirtschaftsförderung), änsässige Unternehmen (Empfeh[ungsbasis),

beauftragte Dritte
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4.1ÿi Umsetzung der Empfehlungen

Marketing

200412005 und im Zusammenhang mit der Potenzia[- und C[usterana[yse und mit Unterstüto

zung von Ernst ÿ Young wurde eine Wort-Bild-Marke Loÿ für die Wirtschaftsförderung bzw.

für den Wirtschaftsstandort Landkreis Gießen entwickelt, dazu eine entsprechende Destgn[inie

(Corporate Identity) und.erste Marketinginstrumente.7

Üb[icherweise treten die Wirtschaftsförderungen bzw. Wirtschaftsstandorte unter der Be-

zeichnung der jeweiligen Gebietskörperschaft, meist kombiniert mit Wirtschaftsstandort und/

oder sonstigen begriff[ichen Erweiterungen (meist in Form einer Gese[I.schaft für/Consu[t

o.ä.8) auf. Nur sehr wenige Wirtschaftsregionen verfügen über ein eigenes Labe[, meist han-

delt es sich dabei um größere Städte oder Zusammensch[üsse von Städten und Regionen, in

der Rege[ treten als Organisationseinheiten der Verwaltung agierende Wirtschaftsförderungen

ohne eigene WorbBiM-Marke auf.

Der Landkreis Gießen hat bewusst auf die Nennung der Gebietskörperschaft verzichtet, da

Investoren sich weniger an Verwa[tungsgrenzen als vielmehr an Wirtschaftsräumen orientie-

ren. Insofern wurde für das Labe[ der Begriff ,Region Gießen' favorisiert.

Da das Vorhandensein von Universität und Fachhochschule zu den ausgeprägten Stärken der

Region zählt, sollte dies auch in der Wort-Bild-Marke zum Ausdruck kommen. Hier verständig-

te man sich auf den Begriff der Wissensreÿion, um auch die Eindchtungen des Wissenstrans-

fers einzubeziehen. Selbstverständlich konnte auf die Bezeichnung Wirtschaftsregion nicht

verzichtet werden, da einprägsame Wort-Bild-Marken eindeutig und se[bstÿrk[ärend sein müs-

sen.

Bei der sog. Sub[ine wurde Wert darauf gelegt, dass nicht nur Investoren, sondern auch in der

Region ansässige Unternehmen sich mit dem Wirtschaftsstandort identifizieren können.

Als grafisches E[ement wurde ein Kreis mit einem innen[iegenden X gewählt, das mit der

SubUne korrespondiert und verstärkend wirkt.

Wirtschafts,ÿ &
•     : Wissensregion Gießen

Mit der Umsetzung der Wort-Bi[d-Marke

Wurde ein renommiertes heimisches Unter-

nehmen beauftragt, das mehrere Entwürfe

vorlegte. Die Entwürfe wurden u.a. mit

Ernst ÿ Young, mit Vertretern heimischer

Unternehmen und weiteren ausgewählten

Akteuren kommuniziert. Ein Meiner Arbeits°

kreis wurde dazu ebenfalls eingerichtet, in

dem auch ein Vertreter der Bürgermeister

des Kreises mitwirkte.

"1 Dazu siehe Abbildungen im Anhang

o In Mit[ceÿhessen z.B. Vogelsberg Consu[t, WfG Wtrtschaftsförderungsgesel[schaft Limburg, Weilburg, Diez
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tm Anschtuss daran und in enger An[ehnung an die Wort-BitdoMarke wurde eine Marketingtinie

entwicke[t und erschiedene Marketinqinstrumente aufgeregt.

Erste[it wurde unter anderemg:

eine sehr hochwertige Präsentationsmÿ, die je nach Bedarf mit Informatio

onsmateriatien bestückt werden kann und insbesondere bei Messen und bei der

Ansprache von Investoren zum Einsatz getangt

ein eigenständiges CMS-basiertes Inter.netporta[ www.reÿe,

eine InformationsmaEpe, die bisher in verschiedenen Varianten jährtich aktua[io

siert und verändert wurde (Inhal.t: Standortvoÿzüge, Gewerbef[ächen und ande-

res)1°

speziette Visitenkarten in Form eines Lesezeichens (mit Standortvorzügen).

»  Ats weitere Wei'bemateriatien wurden mehrere kteinere Werbeträgÿ,

z.B. ein DIN A 4 Schreibbtock, setbstverständtich in der entwicketten Designtio

nie»

ein passende Kugetschreiber mit der Wort-BitdoMarke und der Internetadresse,

eine Tragetasche mit LOGO-Aufdruck

diverse Streuartiket (Coot Cards, Schtüssetmäppchen o.ä.) mit Aufdruck

Infoo bzw. Videoctiÿ zur Wirtschaftsregion (deutsch und engtisch) sowie zur

Freizeitregion GießenerLand

zuletzt ein USBo Stick mit Aufdruck des Logos und der Internetadresse; darauf

sind die Infoctips gespeichert.

o  Komptettiert wird der Auftritt durch 2 Ro[tup-Wände der Wirtschaftsförderun8

des Landkreises Gießen, die bei regionaten Messen zum Einsatz kommen.

Internetp_#rta[

2004 wurde das Internetportat Reßion-Glessen entwickett und in das Netz geste[it. In diesem

Jahr ist eine gründtiche technische Renovierung und die Verbesserung der Funktionen erfo!.gt,

vor attem wurden Fitterfunktionen bei Gewerbeftächen imptementiert und deren Präsentation

verbessert.

Für nahezu arte Gewerbeftächen sind in 2008 Luftbitdaufnahmen angefertigt und ins Internet-

portat eingestettt worden.

'ÿ Dazu siehe Abbitdungen im Anhang
10 Das aktue[te Exemplar 2008 ist als Antage beigefügt
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Schaubiid 2: Marketinginstrumente der Wirtschaftsförderung Landkreis Gießen - Auswahl o

Visitenkarte, Vor- und Rückseite

Kugelschreiber

USBÿStick mit Infoclips

/

Kurzporträt Landkreis Gießen
DIN A 5, 4 Seiten

Präsentations- und Angebotsmappe
DIN A 4, Karton, zur individuellen BefOltunß Informationsmappe, 2008, DIN A 4, 12 Seiten
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G'ewerbeflächen

Mindestens einmal pro Jahr erfolgt seit 2004 eine Aktuatisierung des Gewerbef[ächenbestan-

des im InternetportaL GLeiches gi[t für die Druckversion.

VormaLs wurde für aLLe Kommunen im Kreis, jetzt noch für 4 Kommunen, die Pflege der Ge-

werbef[ächendaten im Hessischen Standortinformationssystem SIS, auf dem das Gewerbeflä-

cheninformationssystem von MitteHessen ruht, wahrgenommen.

Fotoaufnahmen sind mittLerweiLe von nahezu allen Gewerbeflächen vorhanden, so dass die

Angebotserste[tung auch entsprechend attraktiv ausgestattet werden kann.

Wirtschaftsstandortbroschüren

BisLang sind zwei Wirtschaftsstandortbroschüren gemeinsam mit Vertagen erarbeitet worden,

Wirtschaftsregion Gießen, Europäischer Wirtschaffsver[ag Darmstadt, 2002, ver-

griffen

,ÿ  Wirtschaftsbitd Standortporträt Landkreis Gießen, Union Betriebs-Ver[ag Rhein-

bach, 2006, Restexemptare vorhanden.

Messen und VeranstaLtungen

Expo Real

Nach Erarbeitung eines gemeinsamen Marketingk0nzeptes für den Wirtschaftsstandort Mittel-

hessen und einer entsprechenden Broschüre im Arbeitskreis Wirtschaftsförderung unter dem

Dach von MitteHessen nahm die Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen 2005 erstmals an

der Expo Real in München teil und zwar als Mitausste[ter des Gemeinschaftsstandes von Mitte°

Hessen. Seit 2005 hat sich die Wirtschaftsförderung des Landkreises Gießen kontinuier[ich als

Mitausstet[er an der Expo Real beteitigt, im Arbeitskreis Wirtschaftsförderung aktiv an der

Vor- und Nachbereitung mitgewirkt und darüber hinaus für die eigene Präsentation jeweils

neue Marketin8instrumente und Werbeartike[ für diese Großmesse entwickelt.

Messe für Aus- und Weiterbi[dung Chance, Gießen

2008 wurde erstmals von der Messe Gmbh Gießen eine

Messe für Aus- und Weiterbi[dun8 durchgeführt, die

Messe Chance. Die Wirtschaftsförderung des Landkrei-

ses Gießen, die auch im Messebeirat vertreten ist, hat

sich dort 2008 mit einem eigenen Stand präsentiert und

zwar gemeinsam mit dem Projekt O ua[ifizierungsoffen-

sive Mitte[hessen.

Messe CHANCE 2O08

Auch 2009 werden wir erneut an

der Chance teilnehmen, Mitaus-

stet[er ist das Projekt O ua[ifizieo

rüngsoffensive Landkreis Gießen.
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Mitte[hessenSchauÿ Gießen

Seit Z00t nimmt die Stabsste[[e für Wirt-

schaftsförderung / Tourismus

jähr[ich an der Mitte[hessenSchau in den

Hessenlla[[en tei[, Schwerpunkt Tourismus

und Präsentation der Kommunen im Land-

kreis Gießen. Der Stand ist a[s Gemein-

schaftsstand organisiert, in der Rege[ ha-

ben wir 14 -- 16 Mitausste[[er.

MittelhessenSchau 2007

Ausste[[ungen

An regionalen Ausste[[ungen zu den Themen Wirtschaft und Tourismus nimmt die Stabsste[te

immer wieder teil, meist hande[t es sich um Tagesprogramme in der heimischen Region.

Touristtsche Messen

Zahlreiche Messeauftritte des Lahnta[tourismusverbandes wurden durch die Stabsste[[e perso-

neu unterstützt. Aufgrund der geringen Ste[[enkapazität können wir diese notwendige Präsenz

allerdings nur in äußerst begrenztem Umfang und nur bei Messen im Umfe[d der heimischen

Region erbringen, so zum Beispiel beim Hessentag.

Wirtschaftsforum

Im Zeitraum 200t bis Z006 wurden 7 dieser großen Veransta[tungen organisiert und durchge°

führt (bis zu 170 Teilnehmer/innen).

Messestand

Seit 2001 wurden sukzessive Materialien für Messestände angeschafft. 2007 wurden schließlich

noch professioneUe Messecounter erworben. Damit verfügt die Stabsste[[e mittlerweile über

ein ausreichendes und durchaus professionelles Equipment für Messeauftritte.

Touristische Broschüren und Werbemateria[ien

Seit 2000 gibt es die Wort-Bild-Marke ,GießenerLand - Hessens grüne Mitte'.

2003 wurde der eigenständige Internetauftritt www.giessener-land.de,

der sich einer hohen und zunehmenden Besucherzah[ erfreut (zu-

letzt 100.000 erstma[ige Besucher in ersten Ha[bjahr 2008), begrün-

det.

Seit 8 Jahren wird jährlich der Veransta[tungska[ender

ImmerWasLos im GießenerLand erste[it und herausgegeben.
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In der 2003 begründeten Reihe NixWieRaus! sind mittlerweile 8 Broschüren erschienen, davon

werden 4 jährlich aktualisiert, u.a. die 3 gastronomischen Broschüren. Zielgruppe sind vor

altem sportlich aktive Gäste.

In der 2007 begründeten Reihe entdecken ÿ erleben sind bislang erschienen: Museen im Gie°

BenerLand, Sehenswertes im GießenerLand und Der Limes im GießenerLand. Z!elgruppe sind

vor altem ku[turhistorisch interessierte Gäste.

Außer der Broschüre Das GießenerLand von A bis Z - Regional Guide werden jeweils mehrere

FaltbLätter pro Jahr aufgelegt.

Für Stadt und Landkreis Gießen ist ein Unterkunftsverzeichnis erstellt wordenÿ eine aktuali-

sierte Ausgabe erscheint in Kürze.

Mehrere gastronomische Projekte wurden erfolgreich durchgeführt (Kuÿinarischer Herbst, Liÿ

mes kulinarisch usw.).

Im Rahmen der Toudsmusförderung werden stets zahlreiche Werbemateria[ien eingesetzt und

Verkaufser[öse erzielt, vor altem im Rahmen von sog. Sonderaktionen.

Die Tourismusförderung dient nicht nur der Unterstützung der tourismusretevanten Branchen,

in erster Linie der Hotetlerie und Gastronomie, sondern auch der Standortwerbung. So werden

stets in derPräsentationsmappe der Wirtschaftsförderung sowie bei Messeauftritten ausge-

wählte touristische Produkte des GießenerLandes mit vertrieben, um die sog. weichen Standÿ

ortfaktoren Wohn- und Lebensqua[ität sowie attraktive Freizeitregion herauszustellen.

4.2  Ernst ÿ Young : Potenzial- und Clusteranalyse

Die Untersuchung von Ernst ÿ Young für den Landkreis Gießen ergab das Vorherrschen einer

heterogenen Branchenstruktur mit kleinen und mittetständischen Betriebsstrukturen sowie das

Fehlen dominanter Großunternehmen. Dies ergibt zwar eine re[ative Unabhängigkeit von korn

junkturetlen Zyk[en und Unternehmenspolitiken, erschwert aber gleichzeitig die Außenwahr-

nehmung und Identifizierung des Wirtschaftsstandortes. Der Landkreis Gießen kanfi in seiner

Marketingstrategie folglich nicht auf einen dominanten Wirtschaftszweig und ein eindeutig

dominantes Unternehmen zurückgreifen; es ist kein wirk[iches Leitunternehmen vorhanden,

mit dem die Region identifiziert, werden kann wie dies beispielsweise durch Braun Me[sungen

gegeben ist. Das einzig bekannte Markenprodukt ist Bier aus dem Herzen der Nÿtur.

Die Untersuchung der Wirtschaftszweige erfolgte in der Auswertung nach Umsatz, Mitarbei-

tern und Wachstumsraten; dazu wurden Rankinglisten erstellt.
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Bei Umsatz und Mitarbeitern war der Maschinenbau die

stärkste Branche, gefolgt von der Büromaschinenherstettung

und der Metatl, industrie.

Bezogen auf die Wachstumsra-

ten 1998 ÿ 2003 ergab sich ein

verändertes Bitd:

Hier dominierte der Bereich

Medizim / Pharmaindustrie mit

28,9 % Umsatzsteigerung bin-

nen 5 Jahren.

1

I
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9

9

Maschinenbau

Böremasdflaen

MeIal!induslfie

ErnähmngsInduslde

V,,edizin-/Pham]aindustrie

PapIedndustde

Fehrzeuÿinduslde

GtJilÿmi- II. Kunstsloffwÿÿren

Sonstige Erzeugnisse

Glasgewerbe I Keramik

Holzgev,',ÿ,0}9

TexIil° u, Bekleidung

_ Berÿ11ÿtÿÿ

1

1

2

3

4

5

5

5

6

ü

7

7

Maschinenbau

B{lmm[ÿschinen

Metailindusble

Pop]erinduslrie

Ernÿhrungsindustde

3onsfJg Erzeugnisse

Fahrzeugindustrie

Gummi- u. Kunstslofl'waren

Merli2in4 PharmaindusIde

Glesgewerbe / Keramik

Hotzgoweibe

Textil- u. Bekleidung

Bergbau

9

Medizin4 PllarmainduslrIe

B{lromaschinen

Gummi- u, Kunslstoffwaren

Paplerindus!de

Fahrzeugbau

MetallindusIde

Ernährungstndustrie

Maschinenbau

Glasgewefbe / Keramik

Möbelherste!Iüng

Auffättig im Landkreis Gießen ist die starke Ausprägung der Verpackungsmaschinenbauindust-

de, die nur noch in Waibtingen und in Botogna eine ähntiche räumtiche Konzentration auf-

weist.

Ats Produktionsctuster kamen nach Ernst & Young für den Landkreis Gießen in Frage:

7/Z ÿÿ[,ÿÿdiÿa-, Iÿÿ1ÿÿÿ-, 8tÿ1«- und Rÿgÿtÿÿlgÿteÿhÿi/};, Oßk, Hÿÿ ÿtÿllung: ",'oÿ bÿ'ÿreÿ
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Das höchste C[usterpotenzia[ und das beste Zukunftsranking wies der Bereich der Medizin-

technik inc[usive der Steuer- und Rege[ungstechnik/Optik auf, dem fortan auch besondere

Aufmerksamkeit zutei[ wurde.

4.2.1 Umsetzung der Empfehlungen

Medizintechnik

Vor dem Hintergrund der Identifizierung der wirtschaftlichen Potenzia[e und der Stärke als

Bi[dungsregion wurde von Ernst ÿ Young empfohlen, der Medizintechnik künftig stärkere Auf-

merksamkeit zu widmen und diese Branche a[s zukunftsfähiges C[uster für den Landkreis Gieÿ

Ben und die angrenzenden, in Frage kommenden Gebiete zu etablieren.

TIMM Techno[oÿen und Innovation für die Medizinregion Mitte[hessen

Nachdem MitteHessen eine weitere Studie für Mitte[hessen durch ein g[eichfa[[s renommiertes

Unternehmen in Auftrag gegeben hatte, ist es dann tatsäch[ich auch gerungen, ein C[uster für

Mitte[hessen, genauer für die Kreise Marburg-Biedenkopf und Gießen und die Universitätsstäd°

te Marburg und Gießen sowie Tei[e der Wetterau zu entwicke[n und ein C[ustermanägement

zu etäb[ieren.

Das C[ustermanagement ist seit 2007 bei der TRANSMIT angesiede[t und fungieÿÿ unter TI/vVÿ

Techno[oÿien und Innovation für die Medizinre8ion Mitte[hessen.

ParaUe[ dazu und angekoppe[t an die Qüa[ifizierungsoffensive Mitte[hessen haben Stadt und

Landkreis Gießen das vom Land Hessen und der EU finanzierte 9-monatige Mode[[projekt

Netzwerk Weiterbildung Medizintechnik idee[[ und finanziell unterstützt mit dem Ziel, .aktive

und engagierte Unternehmen zusammenzuführen und entsprechende unternehmerische Netz-

werke zu begründen. Es besteht die feste Absicht, für die Fortführung bzw. -entwicklung des

Projektes Weiterbi[dungsnetzwerk Medizintechnik einen Antrag beim Land Hessen zu p[atzie-

ren,
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5° Ausblick

Die Hauptempfehtungen von Ernst & Young wurden seit 200412005 Schritt für Schritt umge-

setzt, so zum Beispiet in Form einer konsequenten Marketingtinie, der Kommunikation der

Standortvorzüge sowie der Kooperationen und Messen, insbesondere der Expo Reat. Auch

konnte das C[ustermanagement TIMM gemeinsam mit Partnern und über MitteHessen etabtiert

werden.

Dennoch bteibt ausreichend zu tun, die Wirtschafts-- und Wissensregion Gießen weiter zu profi-

tieren und zu vermarkten.

Bereits in der Untersuchung von Ernst & Young war empfohten worden, eine Typisierung vor-

handener und ggf. noch zu erschtießender Gewerbeflächen vorzunehmen. Im integderten re-

gionalen Entwicktungskonzept wurde der Projektvorschtag der Kreiswirtschaftsförderung ein-

gereicht, wonach ein Gewerbeflächenkataster bzw. eine Ctusterung der vorhandenen gewerb-

tichen Ftächen im Landkreis Gießen zum Zwecke ihrer besseren Vermarktbarkeit und der ero

teichtertenlnvestorenakquise vörgenommen werden sott.

• Erste Vorgespräche hierzu taufen bereits, diese Thematik wird auch in der Projektgruppe

Wirtschaft im Rahmen des Leaderprozesses bearbeitet.

Im September 2008 wurde das Vorhaben im Rahmen der Bürgermeisterdienstversammtung

ertäutert mit dem Ergebnis, dass das Projekt befürwortet und ats Pi[ot im Teitraum Süd umgeo

setzt werden sott. Geptant ist, dies noch im Jahr 2008 anzugehen. Außerdem sott para[tet dazu

eine Untersuchung zur Breitbandversorgung ebenfatts im genannteß Teitraum vorgenommen

werden; hierzu wird ein Antrag nach ELER eingebracht werden, Voraussichttich zu Jahresbe-

ginn 2009.

6ÿ Anhang: Bestandsaufnahme Handlungsebenen und Handlungsfelder der kommunalen

Wirtschaftsförderunÿen von Stadt und Landkreis Gießen sowie des

Reßionaimanagements MitteHessen
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